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Neueste Nachrichten.
Der Reichspräsidenthat den Reichskanzler Dr. Wirty bis auf weite¬

res mit der Wahrnehmung der Amtsgeschäftcals Reichsminister
des Auswärtigen beauftragt.

Der Reichstag nahm gestern nur kleine GesrheSvorlagen an. Die
Sitzung wurde zeitig abgebrochen wegen der Vorbereitungen zur
Aufbahrung der Leiche des Reich- Ministers Rathenau im Plenar-
Phungssaale.

«

Gestern nachmittag fand unter dem Vorsitz des Reichspräsiden¬
ten  ein M'nisterrat statt, der sich mit einein Gesetz znm Schutze der
Republik beschäftigt«. Die Beratungen über den Gesetzentwurf Wer¬
dau heute nachmittag im Kabinett fortgesetzt.

De» Fürst von Monaco ist gestorben.
*

Am SamStag hat in L ond on eine Kundgebung der Völkerbunds-
Vereinigung stattgefunden. Dabei wurde in einer Entschließung die
Aufnahme Deutschlands in de« Völkerbund dringend gefordert.
Tie Entschließung war vorher dem französischen Boischafter mit-
geteilt worden, der an der Feier teilnahm. Nach einer Aeußeruug
Lloyd Georges wolle aber Deutschlandnicht ausgenommen werden.
Das sei die Schwierigkeit. Die plötzliche Lockung zum Eintritt in
diese Gesellschaft zur Sicherung der Weltherrschaftder Entente ist
auch zu auffällig.

W Ükl ElMW Mk« .
Nie RtichrlaMmig vom Somlig.

Besprechung der Erklärungen und Maßnahmen
durch die Abgeorsneten aller Parteien.

Berlin , 26. Juni . Bei starker Besetzung des Saales und der
Tribünen wird die Sitzung zur Besprechung der gestrigen Er¬
klärung der Reichsregierung um 12)4 Uhr eröffnet.

Abg. Wels (Soz .) : Wut und Hatz vermißte Dr . Helfferich
am 23. Juni in der Rede Rathenaus . Wut und Hatz, fanati¬
scher Hatz, haben inzwischen ihr Opfer gefordert , das sich opfer¬
willig ganz in den Dienst seines Volkes und Vaterlandes ge¬
stellt hat . Dieser Jude war ein so guter Deutscher, wie nur
je einer in Deutschland geboren wurde . Dieser Jude war ein
wahrer Christ , weil er durch die gefallen ist, die sich so nennen.
Demagogie sind diese völkischen Kundgebungen , durch die der
Urteilslose und Leidenschaftlich« notgedrungen zu Ausschreitun¬
gen verleitet wird . Helfferich war der Führer der Hetze gegen
Erzberger , bis dieser tot am Boden lag . Das hätte ihn zur
Vorsicht mahnen sollen bei seiner Hetze gegen die Regierung
und Rathenau . Wir verlangen rücksichtsloses Vorgehen gegen
die militärischen Geheimorganisationen , gegen monarchistische
Kundgebungen von Militärs , besonders gegen die, die dasür
haftbar sind. Wir kennen die Schwierigkeiten , die durch die
reaktionären Beamten einem wirksamen Schutz der Republik be¬
reitet werden : aber wer der Republik nicht dienen will , soll auch
darauf verzichten, von ihr Gehalt zu beziehen. Wir fordern,
an die Stelle der Verordnung schleunigst gesetzgeberische Maß¬
nahmen treten zu lassen, und fordern zum Ausgleich der Sün¬
den der Justiz die politische Amnestie. Wir fordern Verfolgung
und Aufhebung aller Geheimsrganisationen und aller Mitschul¬
digen, Verbot aller Regimentsfeiern und der schwarz-weitz-
roten Fahne , Reinigung der Reichswehr und Schupo, Reform
der Justiz und der Staatsanwaltschaft . Staatssekretär Hügel,
der Vertreter des preußischen Justizministers , ist Vorsitzender des
drutschnationalen Wahlvereins in Lankwitz. An dis Arbeiter¬
schaft appelliere ich, die Hoffnungen der Reaktion auf Putsche
und Gewalttaten zu schänden zu machen.

Abg. Marx (Zir >) : Wir sind in einer Aera der politischen
Morde , wie sie die deutsche Geschichte in den letzten Jahrzehnten
nicht mehr gekannt hat . Hinzu kommt, daß die Mörder von
heute höheren kulturellen und gesellschaftlichen Schichten ange¬
hören . Die Vorwürfe gegen die Justiz , die der Abg. Welz er¬
hoben hat . sind aber doch lückenhafte Angaben , auch gegen die
Staatsanwaltschaft . Mit Rathenau ist einer der besten aus un¬
serer Mitte genommen worden. Sein Verlust ist überaus schwer
zu ersetzen. Eine peinliche Scheidung zwischen Republikanern
und anders Denkenden ist dringend nötig . Das Zentrum steht
treu zur Verfassung und sieht jeden als Verbrecher am Staa 'L-
recht an, der Hand anlegt zur gewaltsamen Aenderung der Ver¬
fassung. Darum verlangen wir heute von allen Parteien ein
klares Bekenntnis für oder wider die Republik . Wir vom Zen¬

trum sind stolz darauf , feit dem Bestehen der Republik nie aus
der Regierung ausgetreten zu sein. Darum heißen wir jeden
einen Verleumder , der uns die nationale Gesinnung abspricht.
Die letzte Rede des Volksparteilers Becker war für mich ein
Lichtblick, aber warum hat er sich gestern bei der Abstimmung
über den Antrag Müller von den Koalitionsparteien getrennt?
Wir sind stets zu einer Verbreiterung der Koalition bereit ge¬
wesen. An die Entente aber möchten wir den Ruf richten : Nun
sehen sie, wohin wir kommen durch die Enge des Versailler
Vertrags ! Wir stellen uns einmütig hinter die Politik des
Reichskanzlers . — Als der Abg. Hergt  von der Deutschna¬
tionalen Partei sich zum Wort erhob, verließen die Abgg. der
Mehrheitssozialdemokratie ihre Plätze . Der Abg. verliest so¬
dann , fortwährend durch lärmende Eegenkundgebungen von der
äußersten Linken unterbrochen , eine Erklärung seiner Fraktion,
worin die Deutschnationalen den Mord aufs schärfste verurtei¬
len, sowie ein rücksichtslosesVorgehen gegen die Mörder ver¬
langen . Sie billigen auch ausdrücklich Ausnahmeveroronungen
zum Schutze des Staates und seiner Vertreter , die vorliegende
Verordnung aber lehen sie «ib, weil sie sich einseitig gegen die
politisch rechts gerichteten Kreise wendet . — Reichsjustizminister
Nadbruchi . Die  Notlage , die uns zum Erlaß dieser Aus¬
nahmeoerordnung zwang, ist entstanden durch die Ausschreitun¬
gen rechtsradikaler Kreise. Sie richtet sich deshalb bewußt gegen
rechtsradikale Gewalttaten . Die Befürchtung ist ganz unbegrün¬
det, daß sie auch gegen linksgerichtete Kreise angewendet wer¬
den könnte. Die lange Liste der ungesühnten Verbrechen gegen
links gerichtete Politiker läßt eine Amnestie unerläßlich er¬
scheinen. Das Gesetz zum Schutze der Republik , das dem
Reichstag alsbald zugehen wird , wird deshalb die politische Am¬
nestie enthalten . Ich gebe der festen Erwartung Ausdruck, daß
sie durch eine weitgehende Amnestie der Länder ergänzt werden
wird . — Abg. Crispin (USP .j : Rathenau war unser poli¬
tischer Gegner, aber er hat durchaus unsere Achtung genossen.
Es muß sofort etwas geschehen. Sofort ! Deshalb sind wir für
die Ausnahmeverordnungen , bis eine gesetzliche Regelung statt¬
findet . Es darf aber nur der Monarchismus getroffen werden,
nicht die Arbeiterschaft ! Die angekündigte Amnestie begrüßen
wir . Sie muß aber allen Teilen zugute kommen, besonders auch
in Bayern . Vom Staatsgerichtshof haben wir die Befürchtung,
daß er die Arbeiterschaft enttäuschen wird . — Reichskanzler Dr.
Wirth:  Die Mörder Rathenaus haben die große Entwicklung
unterbrochen , die seine Arbeit zur Zerstörung der Lüge von der
Alleinschuld Deutschlands genommen haben . Die Verantwor¬
tung tragen die Mörder und ihre Helfer. Ich hatte erwartet,
daß diese Aussprache auch die Parteien der Rechten veranlassen
werde, einen dicken Strich zu ziehen zwischen sich und der unver¬
antwortlichen Hetze, die so furchtbare Folgen gehabt hat . Nichts
davon habe ich gehört. Die elende Hetze hat in Deutschland ge¬
radezu zu einer politischen Vertiertheit geführt . Das beweisen
die schmutzigen Zuschriften an die Witwe Erzberzers und an
mich. Ich war heute Zeuge der gewaltigen Massenkundgebung.
Sie verlief in vollster Disziplin und Ruhe . Aber täuschen Sie
(nach rechts) sich nicht über die gewaltige Energie , die in dieser
Ruhe steckt. Der Reichskanzler geht dann unter Würdigung
der hervorragenden Tätigkeit Rathenaus auf die außenpolitische
Lage ein und erklärt , unter der Schikanenpolitik , die wir jetzt
im Rheinland und an der Saar erduldeten , könne ein demokra¬
tisches Deutschland nicht gedeihen. Das Reparationsproblem,
an dem der ermordete Rathenau mit so großem Verständnis ge¬
arbeitet habe, kann nicht durch nationalistische Kundgebungen
gelöst werden . Dazu brauchen wir eine Zusammenarbeit der
weitesten Kreise auf der Grundlage der Anleihedenkschrift. Wir
müssen die Kräfte des Mords , des Zornes und der Verhetzung
zerstören. Da , wo dieses Gift ins Volk gebracht wird , da steht
der Feind . Wir wissen, wo er sich befindet.

Abg. Dr . Heinz« (DVP .) betont die Notwendigkeit , aus
der Atmosphäre der politischen Morde herauszukommen . Des¬
halb müßten aber erst die Ursachen dieser Stimmung brseit ' gt
werden, nämlich der Versailler Vertrag . Die Anwendung der
Ausnahmemaßregeln sei unerläßlich . Die Verordnung müsse in
gleicher Weise gegen rechts wie gegen links angewandt werden.
Mit dem ausnahmslosen Verbot aller Regimentsfeiern schüre
man nur den Brand der Opposition. Die Volkspartei sei zur
Zusammenarbeit mit der Regierung bereit . Sie habe gestern
nur gegen den Antrag Müller gestimmt, weil er ihnen vorher
nicht mitgeteilt war und die Volkspartei große Teile der Reden
habe auf sich beziehen können. Die Verordnung dürfe aber un¬
ter keinen Umständen zu einem umgekehrten Sozialistengesetz
werden. Dr . Heinze würdigte weiter der Persönlichkeit des Er¬
mordeten Worte höchster Anerkennung.

Abg. Dr . Petersen (Dem .) : Rathenau ist ermordet wor¬
den, weil er Minister der demokratischen Republik war . Daß
wir als Demokraten an der Republik hängen , ist selbstverständ¬
lich. Aber auch die Kreise der Rechten haben es seinerzeit be¬
grüßt , daß die demokratische Republik sie aus der Gewalt oer
Arbeiter - und Soldatenräte befreite . Sie ist das einzige Mit¬
tel zum Wiederaufbau Deutschlands und zur Wiederherstellung
des Friedens in der Welt . Die Hoffnung auf das nationale
Verantwortlichkeitsgefühl der Rechten hat bitter betrogen . Wir
stehen völlig hinter der Politik der Regierung . Auch Minister
Gehler steht ohne Vorbehalt auf dem Boden der Verfassung.
Wenn aus dem furchtbaren Geschehen Deutschland und die Welt
mehr zur Einsicht kommt, wird auch dieses furchtbare Ereignis
sein Gutes für die Zukunft haben.

Abg. Eerstenberger (VDP .) gibt namens seiner Partei
eine Erklärung ab, in der der Abscheu über die furchtbare Tat
an dem verdienstvollen , opferwilligen Staatsmann ausgespro¬
chen wird . Die Bayerische Volkspartei stehe auf dem Boden der
Reichsverfassung und lehne jede gewaltsame Aenderung der
Staatsform ab . Deshalb billige sie die Maßnahmen der Reichs¬
regierung , zumal die Einwirkung der Einzelstaaten gesichert sei.

Abg. Alpers (Dtsch .-Hannover .) spricht namens seiner
Freunde und des Bayerischen Bauernbundes den Abscheu über
die feige Mordtat aus und billigt alle Maßnahmen , die zur Auf¬
deckung der Täter und ihrer Genossen dienen.

Abg. Koenen (Komm .) schildert die tiefe Erregung der
kommunistischen Arbeiterschaft , wenn sie auch dem Ermordeten
nicht nahegestanden habe . Er befürchte aber , daß unsere Klas¬
senrichter die Ausnahmeverordnung nur gegen die Arbeiterschaft
anwenden würden . Württemberg und Orgefch-Bayern würden
sich den Teufel um die Verordnung kümmern. Der Staatsge-
richishof werde naturnotwendig ein reaktionärer Gerichtshof
sein. Die einzige Möglichkeit zur Beseitigung der Reaktion biete
der rücksichtslose Klassenkampf.

Reichsjustizminister Dr . Nadbruch:  Ich bin ermächtigt , zu
erklären , daß der Reichspräsident mit der Aenderung der Ver¬
ordnung dahin einverstanden ist, daß alle Mitglieder des Staats¬
gerichtshofes vom Reichspräsidenten ernannt werden, ohne die
Voraussetzung richterlicher Befugnis.

Damit schließt die Aussprache. — In einer persönlichen Be¬
merkung stellt Abg. Dr . Becker -Hessen (DDP .) fest, daß die
Deutsche Volkspartei auf dem Boden der Verfassung steht. —
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung : Morgen
mittag 12 Uhr : Interpellationen und kleinere Vorlagen . —
Schluß S.15 Uhr.

Dr. Walther Ra Henau
ist am 29. September 1867 in Berlin geboren. Sein Pater war der
Begründer der bekannten A.E .G. Rathenau hatte Naturwissenschaft,
Philosophie und Maschinenbau studiert. Weitere Lehrjahre widmete
er praktischer technischer und kaufmännischer Ausbildung in der
Schweiz. Die »Elektro-Cheinischeu Werke" leitete er von 1893 bis
1899. Dann trat er in die A.E.G. ein, deren Leitung er 1915 nach
dem Tode seines Vaters als Präsident übernahm. Bei Beginn de«
Weltkriegs organisierte er die KriegS-Rohstoffabtellung der preußi¬
schen Kriegsministeriums. Rathenau hat sich außerordentlich schrift¬
stellerisch betätigt, Philosoph und Wirtschaftspolitiker in einer Per-
son. Während des Krieges haben seine Bücher großes Aufsehen er¬
regt. Nachdem er im Kabinett Wirth zuerst als Wiederaufbauminister
tätig war (Wiesbadener Abkommen mit Loucheur) wurde er im Ja¬
nuar dieses Jahres Außenminister und hat als solcher in Genua mit
Lloyd George und den übrigen Vertretern der Großen und Kleinen
Entente verhandelt und mit Rußland den Vertrag zu Rapallo ab¬
geschlossen.

Beileidskundgebungen.
Berlin , 26. Juni . Nach der „Deutschen Allgemei .en Zeitung"

sprach heute mittag der Berliner Sowjetvertreter , Krestinski,
im Auswärtigen Amt vor, um namens der Sowjetregierung sein
Beileid anläßlich der Ermordung des Ministers Dr . Rathenau
auszusprechen.

Berlin , 26. Juni . Gerhard Hauptmann  depeschierte
der „Dossischen Zeitung " folgende Worte : Walter Rathenau
war ein deutscher Patriot . Bis in jede Faser seines Herzens
hat er unser Land geliebt wie wenige und hat sich nach Maß¬
gabe seiner Ueberzeugung mit seiner ganzen genialen Kraft
ihm jederzeit zur Verfügung gehalten . Im Dienste des geliebten
Vaterlandes starb er den Heldentod . Was sollen wir weiter
sagen, als : Helfe uns Gott aus den Abgründen allertiefster
Verwilderung!



Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung de» Ern -̂Min . über de» Verkehr mit Milch« ««d

Rilcherzeugnisse».
Auf Grund des 8 8 der Verordnung des Retchsministers für

Ernährung und Landwirtschaft über den Verkehr mit Milch vom
SV. April 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 498) in der Fassung der Ver¬
ordnung vom 22. Juli 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 958) und vom
19. November 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 1369) der Verordnung
des gleichen Ministers vom 16. April 1921 über die Versorgungs¬
regelung (Reichs-Gesetzbl. S . 486) und 8 1 des Gesetzes vom 21.
Dezember 1921 (Reichs-Gesetzbl. S . 1664) wird mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft verfiiot:

l.
8 4 der Verfügung des Ernährungsministeriums über den

Verkehr mit Milch und Milcherzeugnissen vom 24. Mai 1921
(Staatsanzeiger Nr . 118) erhält folgende Fassung:

»Die Ausfuhr von Voll- und Magermilch aus Württem¬
berg bedarf der Genehmigung der Landesversorgungsstelle.
Die bisherigen Milchlieferbeziehungen über die Grenzen de»
Landes hinaus bleiben unberührt ."

N.
Hinter 8 7 der gen. Ministertalverfügung wird folgender

K 7 » eingeschaltet : 87 ».
(1) Wer in Württemberg in eigener Person bet Molkereien,

Käsereien oder anderen Betrieben , die Milcherzeugnisse ge¬
werbsmäßig Herstellen, Käse oder Butter zum Wiederverkauf
oder für Gemeinden , Gemeindeverbände , Betriebe oder als Be¬
auftragter einer Mehrheit von Verbrauchern ankaust , sei es
im eigenen oder fremden Namen , für eigene oder fremde Rech¬
nung. bedarf der Erlaubnis der wiirttembergischen Landesver¬
sorgungsstelle. Dies gilt auch für solche Personen , die Inhaber

Berlin , 27. Juni . LloydGeorgehat  ReichskanzlerDr . Wirth
eine Trauerbotschaft übermitteln lasten, in der er sein tiefstes Be¬
dauern über den Tod Dr. RathenauS und seinen Abscheu vor dem
entsetzlichen Verbrechen ausspricht, durch welches das deutsche Voll
eines seiner ausgezeichnetsten Vertreter beraubt worden sei. Ferner
gingen dem Reichskanzler Beileidstelegramme vom italienischen Mi¬
nisterpräsidenten Facta,  dem italienischen Minister des Aeußern,
Schanz er , und dem rumänischen Ministerpräsidenten Bra-
tianu  zu.
Die Anordnungen zu den Trauerfeierlichkeiten.

Berlin , 26. Juni . Als Trauerkundgebung für den ermordeten
Minister Dr . Rathenau hat , wie im Neichsrat mitgeteilt wurde,
das Reichskabinett die Anordnung getroffen, daß am Diens¬
tag nachmittag von 12 Uhr ab der Bürodienst und der Werk-
stättendienst ruhen sollen. Telegramm - und Fernsprechverkehr,
sowie der Eisenbahnbetrieb sollen aufrecht erhalten werden,
aber , soweit es der Dienst erlaubt , sollen die Beamten beurlaubt
werden . Im übrigen soll von 2 Uhr bis 2.10 Uhr der gesamte
Post -, Telegraphen - und Fernsprechverkehr, wie der Eisenbahn¬
betrieb ruhen.

Berlin , 26. Juni . Auf heute nachmittag 4.30 Uhr ist eine
Kabinettssitzung angesetzt worden , in der die Trauerfeier für den
«erstorbenen Minister Rathenau besprochen und des weiteren das
Gesetz zum Schutze der Republik einer Beratung unterzogen wird.
— Leber die für morgen vorgesehene Arbeitsruhe ist zu melden:
Am 12 Uhr beginnt die Arbeitsruhe und wird einen
halben Tag dauern . Am Mittwoch früh wird überall die Arbeit
wieder ausgenommen. Notstandsarbeit werden verrichtet.

Berlin , 26. Juni . (Amtlich.) Wegen der am Dienstag , den
27. Juni 12 Uhr mittags stattfindenden Trauerfeier für den er¬
mordeten Minister Dr . Rathenau wird zur ausdrücklichen Be¬
kundung der Anteilnahme der Reichsbahn um 12 Uhr mittags
auf 5 Minuten der gesamte Zugverkehr auf Stationen und
Strecken stillgelegt . Die Angabe von anderslautenden Zeiten
für diese Stillegung ist ungültig . Die mit den Reichsflaggen
ausgestatteten Amtsgebäude flaggen am 27. Juni auf Halbmast.

Berlin , 26. Juni . Die Reichswehr wird an den Traurrfeierlich-
keiten für den verstorbenenReichsminister Dr . Rathenau teilnehmen.
Die näheren Einzelheiten sind zwischen den Vertretern des Reichs¬
tagspräsidenten und dem Wehrminister auf Grund der örtlichen Ver¬
hältnisse vereinbart worden. Danach wird eine Kompagnie Reichs¬
wehr mit Musik gegenüber der Haupttreppe des Reichstagsgebäudes
Aufstellung nehmen und der Leiche des Verstorbenen beim Verlassen
des Reichstagsgebäudes militärische Ehren erweisen. Außerdem wer¬
den Abordnungen an der Trauerfeierlichkeitteilnehmen.

Berlin , 26. Juni . Aus Anlaß der Beerdigung des Reichsaußen-
mtnisters Dr . Rathenau flaggen morgen, Dienstag , die Behörden im
ganzen Reiche Halbmast.

Berlin , 26. Juni . Die Beamten und Angestellten der Reichsbe¬
hörden werden morgen nachmittag aus Anlaß der Beisetzung des
NeichsministerS Dr . Rathenau , soweit der Dienstbetrieb es gestattet,
zur Teilnahme an allen etwa geplanten Trauerkundgebungen be¬
urlaubt.

Die Verfolgung der Mörder.
Berlin , 27. Juni . Der Chef der Berliner politischen Polizei,

Oberregierungsrat Dr . Weiß, erklärte in einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt ", daß die Nachforschungen nach
den Mördern Rathenaus bis ins kleinste Detail festgeletzt seien. Im
Laufe des gestrigen TageS seien in Berlin wichtige Verhaftungen
vorgenommen worden, die zur Aufklärung des Attentats führen könn¬
ten. Wie Dr . Weiß weiter erklärte, haben in Berlin bei den poli¬
tischen Organisationen, insbesondere bei antisemitischen Verbänden
Haussuchungen stattgefunden. In den Bureauräumen des Verbandes
nationalgesinnter Soldaten sei außerordentlich wichtiges Material be¬
schlagnahmt worden. Der Student Werner Flesch, der im Reichstag
dem Abgeordneten Helfferich ein Lorbeerbukett mit einer schwarz-
weiß-roten Schleife überreichen wollte, sei nach seiner Freilassung
gestern wieder verhaftet worden, da sehr belastendes Material über
FleschS Vorleben ermittelt worden sei. Zu der Verhaftung Karl
TilleffenS bemerkte Dr . Weiß, daß sich verschiedene Zeugen gemeldet
haben, die Tillessen am Mordtage in Berlin gesehen haben wollen.

Witter Erlaubnis nach 8 t derVerordnun g über den Haitdek
mit Lebens - und Futtermitteln vom 24. Juni 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 581/674) find. Die besondere Erlaubnis ist auch
neben der nach den Vorschriften der Reichsgewerbeordnung aus¬
zustellenden Gewerbe-Legitimatioskarte oder neben dem Wan¬
dergewerbeschein erforderlich.

(2) Der Erlaubnisschein mutz mit dem Lichtbild des Inha¬
bers versehen sein : er ist beim Ankauf mitzuführen und auf
Verlangen vorzuzeigen.

(3) Die Landesversorgungsstelle bestimmt die Bezirke, für
welche die Erlaubnis gilt . Die Erlaubnis kann versagt wer¬
den, wenn der Antragsteller nicht als hinreichend sachverständig
anzusehen ist oder sonstige Gründe vorliegen , die seine Unzu¬
verlässigkeit in bezug auf die Geschäftsführung annehmen las¬
sen, endlich, wenn Bedenken volkswirtschaftlicher Art gegen die
Erlaubniserteilung bestehen. Die Erlaubnis kann von der
Landesversorgungsstelle zurückgenommen werden, wenn sich nach¬
träglich Umstände ergeben, die die Versagung der Erlaubnis
rechtfertigen würden.

(4) Will die Landesversorgungsstelle die Erlaubnis versa¬
gen oder zurücknehmen, so soll sie für die Regel vorher gut¬
achtlich einen Ausschuh aus drei Mitgliedern hören, von denen
sie je eines den Kreisen des Butter - und Käsegrohhandels , des
Milchverarbeitungsgewerbes und der Verbraucherschaft zu ent¬
nehmen hat . Die Landesversorgungsstelle kann hierüber wei¬
tere Bestimmungen treffen.

(5) Gegen die Versagung oder Zurücknahme der Erlaubnis
ist Beschwerde an das Ernährungsministerium zulssig, welche bei
Verlust des Beschwerderechts binnen einer Woche vom Tage der
Zustellung der Eröffnung des Beschlusses an gerechnet, bei der
Behörde , welche die Verfügung erlassen, oder bei der, welche

Tillessen wird von Flensburg nach Berlin gebracht werden. Es ist
weiter festgestcllt worden, daß die Täter bei der Ausführung des
Mordes ein Automobil der Firma Opel benutzt haben.

Berlin , 27. Juni . OberregierungSrat Dr. Weiß  hat sich mit
zahlreichen Polizeibeamten, dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge, in
mehreren Automobilen gestern in später Abendstunde aus dem Poli¬
zeipräsidium entfernt, um Spuren nachzugehen, die auf deutsch-völ¬
kische Verschwörerkreise Hinweisen.

Berlin , 27. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" weiter mel¬
det, sind auch gestern im Bureau des Landesverbandes Berlin der
Deutschnationalen Volkspartei, bei dem LandcsfrauenauSschuß der
Deutschnationalen Volkspartei, bei der Dcutschnationa!en Lehrerschaft
und beim Jugendbund Bismarck Durchsuchungenvorgenommenund
Mitgliederlisten und andere Briefschaften vorläufig beschlagnahmt
worden.

Berlin , 26. Juni . Durch die Aussagen von zwei einwand¬
freien Zeugen ist, wie der „Lokalanzeiger " berichtet, der Mord¬
verdacht auf zwei bestimmte Personen gelenkt worden . Die
Beschreibung des einen Täters , dessen mädchenhaftes Aussehen
hervorgehoben wird , paßt auf einen früheren auswärtswohnen¬
den Offizier . Seine Verhaftung ist telephonisch verfügt , ebenso
die eines anderen auswärts wohnenden früheren Offiziers , der
in dem dringenden Verdacht steht, mittelbar oder unmittelbar
mit den Mördern in Verbindung zu stehen.

Berlin , 26. Juni . Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag"
aus München ist auf Veranlassung der Staatsanwaltschaften Berlin
und Kassel der Kapitänleutnant Hoffman« als verdächtig des An¬
schlages auf Scheidemann und der Beteiligung an der Ermordung
Nathenaus verhaftet worden. — Festgenommen wurde ferner, wie
das gleiche Blatt aus Flensburg meldet, daselbst der Kapitänleut-
nant Karl Tillcssen, der ältere Bruder des des Mordes an Erzberger
dringend verdächtigen Oberleutnants z. S . Heinrich Tilleffen.

Der Reichspräsident nach Berlin zurlickgekehrt.
Berlin , 26. Juni . Der Reichspräsident ist heute vormittag 9 Uhr

aus Freudenstadt kommend in Berlin angekommen. Kurz nach seiner
Ankunft empfing er den Reichskanzler und die Reichsminister Dr.
Köster und Dr . Radbruch zu Besprechungen über die politische Lage.

Die Unabhängigen
zum Eintritt in die Negierung bereit.

Berlin , 27. Juni . Wie das „Berliner Tageblatt " hört , haben
die Unabhängigen mit beträchtlicher Mehrheit beschlossen, un¬
ter gewissen Bedingungen in die Reichsregienmg einzutreten.

Demonstrationsstreik in Berlin.
Berln , 26. Juni . Die Gewerkjchaftskommission Groß-Berlin,

der Afa-Bund und die drei sozialistischenBezirksverbände haben
anläßlich des Todes des Ministers Rathenau den Demonstra-
tionsstreik beschlossen, der, dem „Vorwärts " zufolge, in Groß-
Berlin am kommenden Dienstag mittag um 12 Uhr beginnt und
am Mittwoch bei Arbeitsbeginn endigt.

Die bayrische Bolkspartei
gegen die Maßnahmen der Reichsregierung.
München, 26. Juni . Die Landtagsfraktion der Bayerischen

Volkspartei hat im Landtag eine Interpellation eingebracht, in
der zu der vom Reichspräsidenten erlassenen Verordnung zum
Schutze der Republik vom 24. Juni 1922 Stellung genommen
wird und in der die schärfsten Bedenken gegen diese tief in die
Hoheitsrechte der einzelnen Länder eingreifenden Bestimmun¬
gen geltend gemacht werden.

Die bayrische Presse.
München, 26. Juni . Die gesamte bayerische Presse ohne Un¬

terschied der Partei ist einig in der Verurteilung der Ermor¬
dung Rathenaus . Der bayerische Ministerrat wid sich, wie die
„Münchener Post " berichtet, heute mit der durch den Mord und
die Verordnungen des Reichspräsidenten geschaffenen Lage be¬
schäftigen.

Berliner Pressestimmen.
Zu der Verordnung zum Schutze der Republik

schreibt das „Berliner Tageblatt:  Wir billigen die
Maßnahmen der Regierung und haben nur den einen Wunsch.

sie eröffnet hat , oder 6elm Ernährungsmintsterium « nzubringe«
und zu rechtfertigen ist. Die Beschwerde hat keine aufschiebend«
Wirkung . Die Beschwerdeentscheidung ist endgültig.

(6) Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist auf dem von
der Landesversorgungsstelle vorgeschriebenen Vordruck durch Ver¬
mittlung des (Stadt -)Schultheißenamts des Orts der gewerb¬
lichen Niederlassung , beim Fehlen einer solchen des Wohnorts,
beim Oberamt einzureichen, in Stuttgart Leim Stadtschulthei-
ßenamt . Das Oberamt (Stadtschultheißenamt Stuttgart ) hat
nach Anstellung etwa erforderlicher Erhebungen den Antrag mit
seiner Aeußerung der Landesversorgungsstelle vozulegen.

Soweit der Antragsteller nicht in Württemberg wohnt und
auch keine gewerbliche Niederlassung daselbst hat , ist der An¬
trag bet der Landesversorgungsstelle unmittelbar einzureichen.

IH.
Der 8 13 der genannten Ministertalverfügung erhält fol¬

gende Fassung:
(1) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verfügung und der auf sie gegründeten Anordnungen werden,
soweit nicht nach der Verordnung über die Versorgungsrege¬
lung eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 100 000 oder mit
einer dieser beiden Strafen bestraft.

(2) Neben der Strafe kam, soweit Verfehlungen gegen die
auf Grund der Reichsmilchverordnung vom 30. April 1921
erlassenen Vorschriften vorliegen , auf Einziehung der Erzeug¬
nisse erkannt werden , auf die sich die strastbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterscheid, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

IV.
Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart , den 16. Juni 1922. Keil.

daß diesmal ganze Arbeit gemacht und auch durchgehalten wird.
— Die „Vos fische Zeitung"  sagt : Die Regierung schützt
durch ihr tatkräftiges Vorgehen den Staatsgedanken wie den
Reichsgedanken. Nur die organisierte Macht des Staates kann
mit Erfolg , und ohne neue schwere Schäden hervorzurufen , der
organisierten Macht des Verbrechens gegenüber treten . Sie muß
es schnell, rücksichtslos und mit allen Mitteln tun . — Der „Lo¬
kalanzeiger"  erklärt , di« Notwendigkeit ungewöhnlicher
gesetzlicher Maßnahmen könne nach dem Verbrechen unmöglich
bestritten werden. Man müsse auch sagen, daß die in Kraft ge¬
setzten Ausnahmebestimmungen gewisse Fehler zu vermeiden
suchen, die man im vorigen Jahre gemacht habe . — Die „T ä g-
liche Rundschau"  schreibt , die Verordnung sei gewiß vor¬
sichtiger in der Fassung, als die, die man in den Erzbergertazen
erlassen habe , bedeute aber doch einen Zustand völliger Rechts¬
unsicherheit und der Möglichkeit jeder Willkür . Als Maßnahme
für einen vorübergehenden Rotzustand würde sie sich immerhin
ertragen lassen, wenn man das Vertrauen haben könnte, daß
sie klug, billig und praktisch gehandhabt werde. Dieses Ver¬
trauen freilich müsse die Regierung Wirth sich erst verdienen.
— Die „Zeit"  sagt , die Abwehrmaßnahmen der Regierung
würgten die verfassungsmäßige Rechtsgleichheit aller Deutschen
ab, machten Presse- und Versammlungsfreiheit zu bloßen Sche¬
men und stellte jede der republikanischen Regierung nicht ge¬
nehme Richtung unter Sonderrecht und vor Sondergerichte.

Die Aebergabe Oberschlefiens.
Schwientochlowitz, 26. Juni . Gestern erfolgte hier und in

Tarnowitz die Uebergabe der Formalitäten , worauf die polnische
Flagge gehißt wurde. In Schwientochlowitz präsentierte dabei
eine Ehrenkompagnie der Franzosen . In Tarnowitz werden
heute die polnischen Truppen einziehen.

Beuthen , 26. Juni . Eine lebhafte Schießerei setzte heute in,
der Richtung Rofenberg —Scharlcy ein . Heftige Handgrana - >
tendetonationen , Gewehr-, Maschinengewehr- und Reoolverschie-
ßerei wurde hörbar . Die Sirenen der Gruben heulten . Wie es
heißt , wurde ein Vorstoß über die Grenze versucht. Durch einen
Gegenstoß wude das Ueberschreitrn verhindert.

Rofenberg , 26. Juni . In der 3. Zone fand gestern der Fah¬
nenwechsel statt . In der Stadt Rosenberg herrschte großer
Jubel unter der Bevölkerung , als die deutsche Flagge in die
Höhe gezogen wurde . Heute zieht die Reichswehr ein.

Rosenberg, 24. Juni . Heute ist die deutsche Reichswehr ein¬
gerückt.

Oppeln , 25. Juni . Morgen werden die Räumungsmaßnah-
men in der dritten Zone beendet und es beginnt die Räumung
der vierten Zone. Am Mittwoch rücken die Vesatzungstruppen
aus Kose! ab. Am Donnerstag rückt dort deutsche Reichswehr
ein . Am gleichen Tage beginnt die Räumung der fünften Zone.
Am 3. Juli ist in Ratibor -Stadt und Land , Gleiwitz-Stadt und
Land , Beuthen Stadt und Land und in den Teilen der Kreise
Hindenburg und Tarnowitz , die an Deutschland fallen , Flaggen¬
wechsel. Am 4. Juli rückt in Lese Zone die Reichswehr ein.
Gleichzeitig werden Rybnik Stadt und Land von den polnischen
Truppen besetzt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 27. 2uni 1922.

Das Beethoven -Konzert.
k .- Will man das Wesen der Tonschöpfungen Beethovens in

einer einzigen Auszeichnung treffen, die alles sagt, so gibt es nur
einen  Ausdruck dafür, ein Wort allerdings, nicht der musikalischen
Fachsprache entnommen, sondern der Ethik und Aesthetik: sie ist
edel.  Nicht allein vom Inhalt her, denn das wäre ein Mangels
sondern in der einzigartigen Uebereinstimmungvon menschlich-dich¬
terischem Inhalt (dem Erlebnis , der Fabel ) und der musikalisch-tech¬
nischen Formung (dem Ausdruck) und den Werten einer großen
Persönlichkeit. Der Begriff „klassisch" sagt hier nicht alles; er ist zu
well; wir zählen auch Haydn und Mozart, Bach und Händel unter
die Klassiker. Von jener „großen Art und jenem Adel des große»



Wolle «! « Nb Könnens " , die bas Genke  verkünden . Ist aber neben
Bach nur Beethoven . Und ist heute noch der einzige dieser Art . Un¬
erreicht in der geradezu »selbstverständlichen Gesetzmäßigkeit und wun¬
dervollen Reife " seines Schaffens , ohne daß das menschliche und
«nustkilische Temperament unterdrückt würde . Daher die unvergäng¬
liche Wirkung seiner Werke auch heute noch: der Meister der abso¬
luten Instrumentalmusik . Dieser Eingang ist bereits das Zeugnis
und das Lob für unser Calwer Beethovenkonzerl : nach Bach und
Haydn wurde uns auch Beethoven aufgeführt , und zwar in einer
Weise , die weit mehr als eine bloße Wiedergabe war , die uns Beet¬
hoven lebendig werden ließ . Gleich die Coriolan - Ouver-
türe  war in dieser Hinsicht eine ausgezeichnete Leistung von Or¬
chester « nd Dirigent . Die Ouvertüre erinnert unwillkürlich an die
zu Goethes „Egmont " . Eine wundervolle tragische und das ganze
tragende Melodie , von inhaltlicher Darstellung (des Heldencharak-
terS ) , hochdramatische schwere Instrumentierung und wie bet „Eg-
m»nt " ein geradezu klassischer symphonischer Bau . Die glänzende
Führung durch Herrn Hauptlehrer Stichele  ließ die ganze erschüt¬
ternd « Schönheit des Werkes Ausdruck gewinnen , und von neuem be¬
dauern , daß uns Deutschen eine Beethoven -Begleitmusik zu Goethes
»Faust " vom Schicksal nicht gegönnt worden ist. — Ganz ausgezeich¬
net getroffen wurde die, stellenweise an die Lebendigkeit und Leich¬
tigkeit Mozarts gemahnende 2. Symphonie  in D-dur . Schon
die Einleitung und das Allegro kamen prächtig heraus , ebenso das in
seiner taktischen Kräfteverteilung so entzückende Scherzo ; die Glanz¬
leistung aber bot die Wiedergabe des wundervollen Larghetto . Hier
sei besonders der Holz- und Streichmusik gedacht, vor allem aber
wieder der Leiters . Der Schlußsatz gestaltete sich zu einem wirkungs¬
vollen , nicht mehr zu übertreffenden Finale . Die geniale Art Beet¬
hovens , aus der , Poly "phonie die „Sym "phonie zu gestalten , die
edle Führung seiner (man verzeihe mir das Wort ) plastischen Melo¬
dien , die herrlichen Variierungen kamen durch Herm Aicheles tiefe
Einfühlung und wohlbekannte technisch-taktische Sicherheit zur voll¬
ste« Auswirkung . — Die Romanzein F - dur,  ein Kabinettstück
größrer Art gelang auch als Kabinettsleistung . Und das will in einem
Kirchenraum etwas heißen . Die Solo -Violine (Frau Schiler-
Gundert) — rein , sicher und bei aller Weichheit durchaus raum¬
beherrschend — und das Orchester in feinstem Zusammen - und Jn-
einanderspiel , die Melodieführung der Violine eher verstärkend als
verdunkelnd , das zeugt von höchstem musikalischem Verständnis aller
daran Betriligten . — Die Orgel bediente über das ganze Konzert in
vorzüglichster Weise , um das hier gleich zu sagen, Herr Oberlehrer
P . Pfrommer,  das Orchester unaufdringlich ergänzend . — Herrlich
wirkten sich die CH öre mit Orchester aus : „Die Ehre Gottes in der
Natur " in einer prachtvollen Steigerung durch Pauken , Orgel und
Orchester und das „Sanctus " aus der C -dur -Messe mit seiner In¬
brunst und dem in die Höhe reißenden Jubel des Hosianna . — Das
Konzert wird wohl für jeden Teilnehmer und besonders für solche,
die Beethoven zum ersten Male kennen lernen durften , ein Erlebnis
gewesen sein. Dies Calw und Umgebung aber geschenkt zu haben,
gebührt allen Mitwirkenden , Calwer und auswärtigen Kräften , vor
allem aber Herrn Aichele herzlichster Dank.

Kein Generalproteststreik in Württemberg?
Der Landesverband des Eewertschaftsbundes und die Eisen¬

bahner gegen den Generalstreik.

(STB ) Stuttgart , 26. Juni . Der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund,  Landesverband Württemberg,  dem die
Eesamtverbände deutscher Angestellten -, Beamten - und Staats-
angestellten -Eewerkschaften sowie der Eesamtverband der Christ¬
lichen Gewerkschaften zugehören , hat einen Beschluß gefaßt , in
dem es heißt : Negierung und Volksvertretung werden die sich
aus der Lage ergebenden Maßnahmen beschließen und in ihrem
Bestreben , weitere Störungen der Ordnung im Staate zu verhü¬
ten , volles Verständnis und Unterstützung im verfassungstreuen
Volke und damit auch bei den Verbänden des D .E .B . finden.
Der D .G .B . glaubt , büß zu einer Unterstützung der auf Verhin¬
derung von Unordnung gerichteten Absichten der Regierung eine
besondere öffentliche Kundgebung durch vorübergehende Arbeits-

71) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

III.

Cs war an einem Freitag , zu Anfang des Monats Novem¬
ber , als Prinzeß Aurelie nach neunmonatlicher Abwesenheit
in ihrer Heimat wieder eintraf.

Beide Majestäten und die Prinzen hatten ihre hohe Ver¬
wandte am Bahnhöfe empfangen . Der König beschloß in seiner
gütigen Weise , der Freude , welche er darüber empfand , seine
Cdusine wohl und gesund wieder in X. zu haben , auch nach
außen hin einen sichtbaren Ausdruck zu geben . Er befahl für
den nächsten Abend großes Hofkonzert und Cour und lieh alles
einladen , was zum Hofe gehörte oder hoffähig war.

Prinzessin Friederike hatte sich entschuldigen lassen , da eine
Unpäßlichkeit ihr nicht erlaube , hinaus nach dem Bahnhofe zu
fahren ; sie hatte ihren Kammerherrn dorthin gesandt , um sie
zu vertreten.

Diese dem ehemaligen Günstlinge natürlich sehr peinliche
Mission wurde demselben erspart : der König erblickte ihn kaum,
jals er ihn auch schon zu sich heranwinkte.

„Ah ! — Sie hier , Herr von Wahlendorf ? " sprach er mit sicht¬
lichem Erstaunen.

„Majestät wollen allergnädigst verzeihen, " entgegnete dieser,
feine peinlichen Gefühle so gut wie möglich bemeisternd , „Ihre
Hoheit sendet mich, um dieselbe bei Euer Majestät und bei Prin¬
zeß Aurelie Durchlaucht zu entschuldigen . . . Hoheit leidet an
einer leichten Grippe und glaubt daher , bei ihrem vorgerückten
Alter . . ."

„Ich danke Ihnen, " unterbrach der König ihn bedeutend
freundlicher als vorhin . „ Fahren Sie ruhig wieder nach Haus,

elnstellung nicht notwendig ist. Eine solche rann an Ver inneren
Einstellung des einzelnen zu der Tat nichts ändern und das
ernste Wollen , Staat und Verfassung zu schützen, ist von Demon¬
strationen unabhängig . Der D .G.B . gibt darum seine « Verbän¬
den und Gliederungen Anweisung , von einer Arbeitseinstellung
am 27. Juni abzusehen . — Die württ . Verkehrsbeam¬
tenschaft  erläßt zum Generalproteststreik folgende Kundge¬
bung : Die im Bund der Württ . Verkehrsbeamten zusammenge¬
schlossenen Organisationen des Eisenbahn - und Postpersonals
verurteilen und verabscheuen die gemeine Tat aufs tiefste und
bedauern , daß in Deutschland derartige Vorkommnisse möglich
geworden sind . Sie teilen die Erregung des deutschen Volkes in
vollem Umfange . Was die Stellungnahme zu dem 24stündigen
Proteststreik betrifft , so mußte auf die technischen Belange der
Verkehrsbetriebe , namentlich des Eisenbahnbetriebes , Rücksicht
genommen werden . Da die Einstellung der Arbeit auf gewisse
Zeit technisch nicht möglich ist, die Heimbeförderung der werk¬
tätigen Bevölkerung von ihren Arbeitsstätten und die Wieder¬
aufnahme der Arbeit Vorarbeiten erfordern , ist die Teilnahme
des Eisenbahn - und Postpersouala zum Proteststreik nicht anhän.
gig . Eine derartige Unterbrechung des Betriebs und die damit
verbundenen Erschwerungen würden außerordentlich schwere
Nachwirkungen in dienstlicher Beziehung zur Folge haben . Die
württ . Verkehrsbcamtenjchaft hat mit dem württ . Volk zusam¬
men seit der Staatsumwälzung bewiesen , daß sie auf dem Boden
demokratischer Grundsätze steht und als Hort der Republik die
Reichs - und Landesversassung gegen alle Angriffe zu verteidigen
gewillt ist.

Aufruf des Landesvorstands der Sozialdemokraten Württem¬
bergs . — Eine Kundgebung der Vereinigten Gewerkschaften . —

Forderungen der Kommunisten.
(SLB ) Stuttgart , 26 . Juni . Der Landesvorstand der

Sozialdemokraten Württembergs  erläßt aus An¬
laß des Mords an Dr . Nathenau einen Aufruf  an die repu¬
blikanischen Arbeiter , Beamten und Bürger , in dem die Ver¬
trauensleute der Partei ersucht werden , sofort mit den Gewerk¬
schaften und allen Organisationen in Verbindung zu treten , die
bereit sind, Demokratie und Republik zu schützen, um die geplan¬
ten Kundgebungen machtvoll zu gestalten . In dem Ausruf heißt
es u . a . : Die Reaktion hat jede Rücksicht verwirkt . Fordert von
der Regierung rücksichtsloses Vorgehen gegen diese Staatsver¬
derber . Duldet keine Schmähungen gegen die Republik und ihre
Hoheitszeichen . Schützt durch unablässige Wachsamkeit das Leben
der Führer der Republik . Beobachtet unausgesetzt die Tätigkeit
der monarchistsch -reaktionären Kreise und meldet davon euren
Organisationsleitern . Kampf bis zum äußersten den Feinden
der Republik . — Die Vereinigten Gewerkschaften
Stuttgarts veranstalten am Dienstag nachmittag 3 Uhr auf dem
Marktplatz eine Demonstrationskundgebung gegen die Reaktion
und politischen Meuchelmord und für die Republik . — Die Be¬
zirksleitung der Kommunistischen Partei  Würt¬
tembergs stellt folgende Forderungen auf : 1) Verbot aller mo¬
narchistischen Kundgebungen ; 2) Auflösung monarchistischer Or¬
ganisationen ; 3) Rücktritt von Gehler und Seeckt und aller Of¬
fiziere der Reichswehr und Schupo , sowie aller höheren Beamten,
die nationalistischen Verbänden angehören ; 4) Durchführung des
Bielefelder Abkommens ; 5) Freilassung aller Arbeiter , die we¬
gen ihrer politischen Tätigkeit verhaftet sind . — Die Deut¬
sche demokratische Partei  Württembergs hat an die
Reichsleitung der Partei ihr innigstes Beileid aus Anlaß der
Ermordung Rathenaus ausgesprochen.

Der Gewerksrhaftsring zur Ermordung Rat Henaus.
(SCB .) Stuttgart , 26 Juni . Der Landesausschuß Württemberg

des Gewerkschaftsringes deutscher Arbeiter -, Angestellten- und Be¬
amtenverbände , in dem die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine und
der Gewerkschaflsbund der Angestellten zusammengschloffen sind, hat
in seiner Funktionär -Knferenz nachstehende Kundgebung beschlossen:
Der an Neichsminister Dr . Rathenau verübte Mord hat in weiten
Kreisen der Bevölkerung Abscheu und Entsetzen hervorgerufen . Der

mein lieber Kammerherr , und sagen Sie meiner Tante , ich
ließe derselben gute Besserung wünschen . . . Ihren Auftrag
werde ich bei meiner Cousine persönlich ausrichten ."

Er winkte mit der Hand , Wahlendorf verneigte sich tief und
stieg erleichtert in seinen Wagen . Er war ein wenig nach¬
denklich , er konnte es sich gar nicht mehr vorstellen jetzt , daß er
wirklich einmal geschwankt hatte , ob er Durchlaucht heiraten
sollte oder nicht . — Die Entscheidung lag damals nur bei ihm.
— Der Gedanke erfüllte ihn heute mit einem kleinen Schauder.
Was war die Prinzessin , trotzdem sie um eine große Stufe
höher geboren war als seine Gattin , gegen Mariquita ! -

Er fühlte sich nicht einmal geschmeichelt durch die leiden¬
schaftliche Neigung der dem Thron so nahe stehenden Frau , die
Erinnerung an dieselbe war ihm vielmehr eine peinliche.

Er strich sich seinen langen Schnurrbart und lächelte glück¬
lich, — er dachte an sein junges , schönes und angebetetes Weib.

Prinzeß Aurelie hatte kaum ihre Gemächer betreten , als sie
auch schon hinüber ging , um ihrer Tante den gebührenden Be¬
such zu machen.

Der erste Minister derselben , der alte Girschner , stand in
großer Gala an der heute geöffneten Verbindungstüre des mitt¬
leren Korridors ; seine dunklen , schlauen Augen leuchteten
freundlich -ergeben unter den eisengrauen , dichten Brauen hervor,
als er sich tief verneigte.

Unfern demselben standen die Oelsnitz , welche einen tiefen
Knix machte , und im Halbschatten eines Pfeilers Wahlendorf,
welche der Prinzessin im Aufträge ihrer Herrin bis an die
Grenzen ihres Reiches entgegen geeilt waren.

Durchlaucht grüßte mit einer leisen Vereisung des Kopfes,
und schritt , von Gräfin Martha begleitet , ohne ein Wort zu
sprechen an des Beiden vorüber.

GewekkschaftSrlng deutscher Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenver¬
bände weiß sich mit diese« Bcvölkerungskreisen eins in der Verur¬
teilung des fluchwürdigen Verbrechens . Er fordert von der Relchs-
regierung schärfste Maßnahme zur Sicherung der Republik und ihrer
Vertreter , Reinigung des Verwaltungsapparats und des Beamten-
körperS von Elementen , die sich mit der Neuordnung der Dinge nicht
abfinden können und die die Behörden der Republik bewußt sabotie¬
ren . Die Ermordung RathenauS erhellt blitzlichtartig die Situation,
in der wir uns befinden . In seiner Person sollte die Republik , sollte
insbesondere die freiheitliche Entwicklung unseres Volksstaates ge¬
troffen werde». Wir wollen keinen Zweifel darüber lasten, daß die
im Gewerkschaftsring vereinigten Arbeiter , Angestellten und Beamten
mit allen Mitteln kämpfen werden gegen Versuche, die Grundlagen
der Verfassung zu erschüttern und die Zusammenfassung aller verfas¬
sungstreuen Volkskräfte zum ruhigen Aufbau unseres Vaterlandes
zu unterbinden.

*

Aus dem neuen Grund -,
Sebüude - und Gewerbestrnergesetzentrourf.

Der Gesetzentwurf für ein neues Grund -, Gebäude - und Gewerbe-
steungesetz, den der Landtag in seiner Sommertagung verabschieden
wird , knüpft an die bisherige geschichtliche Entwicklung der Steuern
an, namentlich bezüglich der Gnmdkataster . Eine Erneuerung des
gesamten Grundkatasters mit einer Neuschätzung des durchschnitt¬
lichen Reinertrags kann jetzt noch weniger als bisher vorgenommen
werden . Die Unstimmigkeiten , die durch die Aenderung der Geld-
und PreiSverhältnifse nach dem Krieg an dem Grundkataster einge¬
treten sind, können am einfachsten durch allgemein « Zuschläge zum
Grundkataster behoben werden . Eine Ersetzung des Grundkatasters
durch eine Grundsteuer nach dem gemeinen Wert konnte, wie die Re¬
gierung in der Begründung der Gesetzesvorlage ausführlich darlegt,
nicht in Betracht kommen. Der Zuschlag zu dem Grund - und Ge-
fällkataster wird wegen unberechenbaren und schwankenden Wirt¬
schaftslage für jedes Rechnungsjahr durch besonderes Gesetz be¬
stimmt, nach Bedürfnis für einzelne Kulturarten in verschiedener
Höhe . Für 1922 richtet sich der Zuschlag nach dem im Erntejahr
1921 im Landesdurchschnitt erzielten Reinertrag . Durch diese Rege¬
lung soll Gewähr dafür geboten werden , daß auch in Jahren eines
wirtschaftlichen Rückschritts die Zuschläge wieder abgebaut werden
können . Das Grundkataster wird dadurch in Einklang mit der Ge -
werbe st euer  gebracht . Der Unterschied zwischen beiden besteht
darin , daß bei der Gewerbesteuer jeder Unternehmer mit dem indi¬
viduellen Reinertrag erfaßt wird , während bei der Grundsteuer der
mittlere durchschnittliche Ertrag des letzten Erntejahres zu Grunde
gelegt wird . Für die Schätzung des Zuschlags sind die Normalsätze
für andere Steuerveranlagungen auf Grund der Musterschätzungen
der Finanzämter , die Kntwicklung der Pachtzinse , die Erträge der
Einzelgüter des Staates und die Richtlinien der Württ . Landwirt¬
schaftskammer als Anhaltspunkte gegeben. Dazu kommen noch die
Kaufpreise landw . Grundstücke. Der persönliche Arbeitsverdienst des
Unternehmers soll auch bei der Grundsteuer nicht erfaßt werden . Auch
die Bestimmungen über das Gebäudekataster sind im allgemeinen ohne
Aenderung der grundsätzlichen Bestimmungen unverändert aus dem
bisherigen Gesetz übernommen worden . Dagegen ist bei der Grund¬
steuer ein Zuschlag zur Steuer vorgesehen , während dies bei dem Ge-
bäudekataster (Rente von 3 Prozent aus dem Steueranschlag ) des¬
halb nicht in Betracht kommt, weil die Belastung der Gebäude durch
die Wohnungsabgabe sehr stark ist. Bei der Gewerbesteuer sind alle
Bestimmungen neu mit dem Ziel , eine gerechte und gleichmäßige Ver¬
anlagung aller Gewerbetreibenden zu verbürgen . ES fand eine mög¬
lichste Annäherung der Gewerbesteuer an die der anderen deutschen
Länder und ein Ausgleich in der Gewerbesteuerbelastung statt . Be¬
lastet wird nunmehr noch der gewerbliche Reinertrag eines einzelnen
bestimmten Jahres . Dieser soll nicht besonders ermittelt werden,
vielmehr das gewerbliche Einkommen des abgelaufenen Jahres maß¬
gebend sein. Wie bei der Grund - und Gebäudesteuer soll auch beim
gewerblichen Reinertrag der persönliche Arbeitsverdienst ausgeschieden
werden . Das zur Einkommen - oder Körperschaftssteuer veranlagte

Wahlendorf , der sich eine Sterbende vorgestellt hatte , be¬
wunderte den aufrechten , beinahe elastischen Gang der Heim¬
gekehrten . —

Ein Stein fiel ihm vom Herzen , denn er wünschte der Prin¬
zessin aufrichtig alles Gute , — sich selbst ausgenommen.

Es war ein ziemlich frostiges und kurzes Wiedersehen zwi¬
schen den beiden hohen Damen.

Hüstelnd und als würde es ihr sauer , erhob sich Hoheit aus
ihrem bequemen Stuhle und trat ihrer Nichte zwei Schritte ent¬
gegen . Sie sah wirklich ein wenig krank und ziemlich gealtert
aus . Unter den überhängenden Spitzen der Haube hervor warf
ihr kluges Auge einen kalten , prüfenden Blick auf die Heimge-
kehrte . — Es flog etwas wie ein Erstaunen über ihre Züge . . .
Wie Wahlendorf hatte auch sie eine geknickte Lilie zu sehen er¬
wartet und fand sich nun auf das Unangenehmste getäuscht . . .
Ihre lleberraschung war so groß , daß sie nicht imstande war,
dieselbe ganz zu verbergen . Mit einem beinahe naiven For¬
schen sah ihr großes blaues Auge , das sich immer weiter öffnete,
starr in das Antlitz ihrer Verwandten.

In der Tat — Prinzessin Aurelie war heute beinahe hübsch zu
nennen , so sehr hatte sie sich erholt in dem schönen Klima Nord¬
italiens und der Schweiz . Sie sah um Jahre jünger aus als
ehedem , ihre Wangen hatten sich gerundet , ihr Körper sich ge¬
füllt ; dazu war sie hübsch gekleidet und ein wenig erregt , was
ihr beides nicht übel stand.

Ihr Blick war sicherer geworden , ihr Gesicht hatte jenen
weichlichen , tränenreichen Zug verloren , der es so häufig früher
entstellte , ihr Auftreten war selbstbewußt und Respekt ein-
flößend.

„Ah , mein Kind , Sie sind zurück !" sprach Hoheit sehr frostig
und streckte ein wenig die weiße magere Hand unter der Pe-
lerine hervor . (Fortsetzung folgt .)



Einkommen mrS dem Gewerbebetrieb gilt als gewerblicher Rein¬
ertrag. DaL Betriebskapital soll im allgemeinen keine Bedeutung
mehr haben. Für größere Gewerbebetrieb« mit einem gewerblichen
Betriebskapital von mehr als 100000 ist jedoch eine Sonderrege¬
lung vorgesehen, ebenso für Aktiengesellschaften. Nach einer Anlage
zu dem Entwurf kann der steuerbare Gewerbeertrag, der 1920 473
Millionen Mark betrug, zu 1130 Millionen Mark angenommen wer.
den. Eine Ueberflcht über die Wirkung des Gesetzes auf die einzel¬
nen Gewerbetreibendenist noch nicht möglich.

Wetterbericht für Mittwoch und Donnerstag.
Die Störungszone füllt sich allmählich wieder aus . Am Mitt¬

woch und Donnerstag ist ein Nachlassen der Gewitterneigung und
sommerlich warmes Wetter zu erwarte «.

*

(STB ) Nagold , 28. Zunt . Zwischen Rohrdorf und Ebhausen
stieß der 28 Jahre alte Wilhelm Sattler . Sohn des Sattler¬
meisters, auf seinem Motorrad  mit einem Personen¬
auto zusammen  und erlitt ziemlich schwere Verletzungen.
Er mußte sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

(STB ) Horb, 23. Juni . Das Hauptversorgungsamt Stutt¬
gart beabsichtigt, das Versorgungsamt Horb aufzu¬
lösen  mit der Begründung , daß der Amtsbezirk zu klein sei.
Der Eemeinderat beschloß, eine Eingabe zur Erhaltung des
Versorgungsamts Horb zu machen und Las OLeramt zu bitten,
dieser Eingabe beizutreten.

(SCB .) Stuttgart , 24. Juni . Anläßlich des 60. Geburts¬
tags  des Staatspräsidenten Dr. Hieber hatten dessen Ministerkol¬
legen die Abgeordneten des Württ . Landtags und die Vertreter der
Presse am Freitag abend zu einem Bierabend eingeladen, der im
Neuen Schloß und dem angrenzenden prächtigen Schloßgartcn statt¬
fand. Die württ. Minister waren vollzählig, die Abgeordneten fast
aller Parteien überaus zahlreich vertreten. Justizminister Bolz
hielt die erste Tischrede. LandtagSpräfidentWalter  warf die Frage
auf, ob es im demokratischen Staate <m» Platz sei, rein persönliche
Gedenktage leitender Persönlichkeiten öffentlich zu feiern. Cr be¬
jahte sie unter dem Hinweis auf den Autoritätsgedanken. Der Land¬
tag wünsche dem Staatspräsidenten körperliche Gesundheit und gei¬
stige Frische und ein Arbeiten in versöhnlichem Geiste. Staatspräsident
Dr . Hieber  dankte für die Ehrung und schloß mit einem Hoch auf
daS schwäbische Volk und Vaterland. Frau Abg. Ehni  übermittelte
die Glückwünsche der Frauenabgeordneten, Redakteur Düssel  wies
namens der Landtagsjournalisten und der Presseorganisationen auf
die innigen Beziehungen zwischen Presse und Parlament hin und
dankte dem Staatspräsidenten für das Verständnis, daS er der Presse
entgegenbringt. Abg. Dr . Egelhaaf  erinnerte in einer warm-
herzigen Ansprache an die Zusammenarbeit mit Dr . Hieber als Leh¬
rer am Stuttgarter Karlsghmnastum, betonte die Bedeutung der Frau
und der deutschen Familie und leerte sein Glas auf das Wohl der
Familie des Staatspräsidenten. Abg. Sommer  als Senior des
Landtags zog eine Parallele zu der politischen Arbeit des Landtags

ln früheren Jahren , wo dir Differenzen in sachlicher Weise ausge»
tragen wurde» und wünschte, daß Dr . Hieber »och recht lange an der
Leitung der Staat »geschäfte stehen möge.

(STB ) Bo« der Bayerische» Grenz«, 26. Juni . (Vom Blitz
erschlagen .) Bei einem Gewitter wurde die Magd Marie
Schneider in Lössingen, gebürtig aus Goldburghausen OA. Ne-
reshrim , als sie auf dem Felde arbeitete , vom Blitz getroffen
und sofort getötet . Trotzdem im Nachbarfelde verschiedeneLeute
beschäftigt waren , wurde das Unglück nicht bemerkt, weil der
einschlagende Blitz das ganze Erdreich an der Einschlagstelle
aufgewirbelt hatte und alles in Staub einhüllte . Erst abends,
als die Magd nicht zurückkehrte, suchte man nach ihr und fand
die Unglücklich« tot auf dem Felde vor . Die Leiche war schreck¬
lich zugerichtet, sämtliche Kleider zerfetzt und die Schuhe aus-
einandergerissen.

Seid-, Mir- «ud LmdivirtsM.
Der Kurs der Reichsmark.

- Der Dollar stand gestern auf 347,80, der Schweizer Franken
auf 68,öS Reichsmark. ^

Gold - und Silberpreis.
(STB ) Stuttgart , 26. Juni . In der Zeit vom 26. Juni bis

1. Juli werden für ein 20--tt-Stück in Gold 1400 für ein 10-
«K-Stück 700 -ll bezahlt . Bei Reichsfilbermünzen gilt der 30-
fache Betrag des Nennwerts der Stücke; also für ein Einmark¬
stück 30 für ein Zweimarkstück60 -tt.

Der Stand der Hopsenanlagen.
(STB ) WeUderstadt, 26. Juni . Der Stand der Hopfenan¬

lagen hat sich wesentlich gebessert. Die in letzter Zeit nieder¬
gegangenen Gewitterregen , die anhaltend warmen Nächte und
die tagsüber heiße Witterung war für die Hopfenpflanze sehr
förderlich. Die bis beinah « Mitte Juni von Erdflöhen befal¬
lenen Anlagen stehen jetzt infolge der günstigen Witterung in
gesunder hellgrüner Farbe da und kaum ist ein Unterschied zwi¬
schen Frühanlagen bemerkbar . Frühhopfen zeigen schöne kräf¬
tige Seitentriebe und sind frei von jedem Ungeziefer.

Dom Obst- und Gemttsemarkt.
(STB ) Stuttgart , 24. Juni . Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins zeigt der
Obstgroßmarkt immer noch ein stark wechselndes Bild . Di« Zwi¬
schenmärkte wirken störend auf die Preisregulierung an den
Hauptmarkttagen ein. Neuerdings lassen auch noch die Konser¬
venfabriken die Hauptanfuhr in Erdbeeren (auch Helle Kirschen)
vom Markt weg. teilweise schon vor Marktbeginn auflaufen , ein
Unfug, der beim Kleinhandel wie beim Publikum Aergerins
erregt . Die Frühkirschen gehen zu Ende ; die mittelfrühen Streh-
les , Marian , Mödinger , unsere besten Einmachkirschen und die
sog. Schecken, die begehrtesten am Verkaufsstand , sind jetzt an der
Reihe . Von Baden kommt nichts herein ; dort scheint kein

Brennverbot zu Herrsche«, die Schnapsbrenner holen dort offe- 1
die schönsten Kirschen weg. Die ersten Heidelbeeren kosteten tm
Kleinverkauf 14 Ut; sie fanden trotz dieser unerhört hohen Preis «.
Abnehmer . — Der Gemiisemarkt ist sehr reich mit Salat , Treib¬
karotten , Gelbrüben , Zwiebeln , Kohlrabi und Rhabarber be¬
schickt. Die ersten Bohnen wurden im Großhandel zu 23
im Kleinhandel zu 30 «ll angeboten . Die Marktlage ist ruhig.

Märkte.
(STB ) Baliugeu , 25. Juni . Schweinemarkt . Zugesührt wur¬

den 142 Milchschweine. Der Handel war lebhaft . Preis für da«
Stück betrug 1750—3100 »ü, hat also damit seinen bisher höch¬
sten Stand erreicht.

(STB ) Winnenden , 24. Juni . Dem letzten Viehmarkt
waren 200 Stück Rindvieh aller Gattungen zugesührt. Handel
und Verkauf waren bei außerordentlich hohen Preisen lebhaft.
Bezahlt wurde für 1 Ochsen 28 000 ^ l, für ein Paar Stiere 48 000
Mark , für 1 Jungfarren 13 000 ^ t, für trächtige Kalbinnen 28—
35 000 ^t, und für Schmalvieh 6—12 000 ^t. — Der Schweins»
markt war mit 145 Milchschweinen befahren , der Preis für da«
Stück bewegte sich zwischen 1900—2600

(STB ) Heidenheim, 25. Juni . Der Honigpreis  wurd»
von den Bienenzüchtern auf 50 pro Pfund festgesetzt.

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- rnl
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftliche» Verkehr»«
tosten in Zuschlag kommen. D. Hchristt.

»

(STB ) Ellwangen , 26. Juni . (Schafweiden.) Bei der Schaf¬
weideverpachtung wurden aus der Sommerweide 150 000 (t.
V. 36800 Ut), von der Winterschafweide 21100 (6700) ^ l er¬
löst.

Büchertisch.
„Oberdeutschland". Eine Monatsschrift für jeden Deutsche«.

Herausgegeben von Dr . Georg Schmückle und Hermann Mist
senharter . Juniheft Preis 10. Verlag „Oberdeutschland"
(Strecker u. Schröder) GmbH. Stuttgart . — Das vorliegend«
Juniheft der vorzüglichen süddeutschen Monatsschrift „Ober»
deutschland" zeichnet sich wieder durch seine Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit aus . Der Maulbronner Ephorus Dr . G. Lang
berichtet über einen beinahe vergessenen württembergischen
Schulmann des 16. Jahrhunderts , Leonhard Engelhardt . Neue»,
fast Zeitgemäßes aus einem unveröffentlichten Briefwechsel
Gustav Schwads mit Elsässer Freunden teilt Karl Walter  mit.
Alexander von Gleichen - Rußwurm  schreibt über das
Thema „Heimat und Vaterland ". Heinrich Schäff,  Isolde
Kurz,  Albrecht Völ klein  und Anton Höfer  bieten mit
ihren Gedichten, Legenden und Skizzen einen reinen und tiefe«
künstlerischen Genuß.

Für die Schriflleitung verantwortlich I . V. : W. Rudolphs,  Calw.
Truck und Verlag der A. Oelschläger scken Buchdruckerei. Calw.

Lalm , den 28. Sun! 1S2S.
Todes-Anzeige.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten.
Freunden und Bekannte« die überaus
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser treubesorgler Vater

Mob Iurlhniiiller
im Aller von 59 Fahren heut« Abend um
8 Uhr von seinen schweren Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 5' , Uhr.

Tüchtiges , ülterrs

Alleinmädchen
oder Stütze

für kleinen Haushalt , 2 Personen, 1 Kind von 3 Jahren,
bei guter Behandlung und hohem Lohn

DM- nach Mannheim gejucht. Vorzustellen
Althengstelt , zur „Traube *.

3V Taglöhner und
mehrere Maurer

für fosort gesucht
AlberLSilller, BangesM. CM.

Wem MW StutlWt
färbt und reinigt alles schön und gut.

AnmhmsleLe: W. E«le»ima«, N';

Bettra«ci- «ad
Kamerad

Furthmüller
tft gestorben.
Die Beerdig,

findet
Mittwochabend '/»öUhrstatt.

Anlreien um 5 Uhr beim
Vorstand.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten, der Vorstand

Nach Hamburg ein

MWl
(auch solches, das »och nicht
im Dienst war) gesucht von
kinderlosem Ehepaar b.hohem
Lohn und guter Verpflegung.

Näheres durch Dr . H.
Dongards aus Hamburg,
z. Zt. Aitburg bei Calw

Gasthos zum „Lamm ".

Wir suchen
zu mögt, sofortigem Eintritt

fleißigen jüngeren

Mann
alsMagazrnarbetter
Spar- u.Konsumverein
Calw und Umgebung

Althengstett.
Unterzeichneter verkauft

ältere, sehr gute

Nutz-Kuh
neuiuetaig.

Paul Fttk.
Neuhengstett.

MMyenne
mit 9

Jungen
verkauft

Lugen Fourdan.
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äie beste iiinäerseike

baden in Lslvvr It. Leireer, Ksulm. : krieckr. Immpurter,
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sind in der Geschiistsst. ds. Dl.
das Stück zu 1 Md. erhältlich.

Calw

Maria Zchaible
Gottfried Rühnle

Sta <ttr>ikar

Verlobte
Stuttg art
Welzheim

Juni 1922.

Die glückliche Geburt einer kräftigen

^ockiter
zeigen hocherfreut an

Karl O^o Wagner und Frau Qsel
geb. Zauber.

Hersteller-:

k>k- Q « Ll -iLI/W

lim Mm-llrogmle cmv.
IMS

llmMer!
tätet rackikal„Diskret". 2u
Kaden in cker Kitter-Drogerie.

G e s u ch t für sofort ei»
cinsache», möbliertes
Zimmer.

Angebote unter A.M . 14S
an die Geschiistsst. ds. Bi.

Nr . 147.
Crschetnvnp»
Reklamen Mk 7.

3
Die Massenkund,

thrttanS sind i
stadt rmd K

Die Trouerfcier
Anwesenheit
ReichSmäsidrn
runqen und ?
gesainten Dip
brhörden statt.

Am Donnerstag
Besprechungd
Berlin  zusa

Zwischen den B
(Berlin ) erei
schweres Eifer-

Berlin , 26.
Die Vorlage, du
31. März nächf
3 Lesungen ang
beschränkuug zu
die Erhöhung t
Lesung LeL Ges
ordnung.  D
Der von der Re
gesehene Auslch
Grundstücke bis
Kündigungsmög
Reichsminister !
ankäge, die vr
Grundgedanken
ablehnend gegen
geben. — Abg.
beschlossene AuS
bis zu 10 Hekt
wünscht einen
empfiehlt mehre
dert er eine An
vor Ablauf der
stützt den sog A
(Dem.) tritt fü
Bauern, die wä
ten, die Möglick
inzwischen heran
Möglichkeit gesck
10 Hektar-Grenz
auf 7 Hektar
fordert streng p,
Pächter und V
10 HMar-Grenz
demokratischen?
mann (Komm,
miltelpreisen tri
Pächter bleibt n
Ablehnung der
mokraten wird
men, ebenso au
Si'kung abgebro
saal vorbereitet
der nächsten Sis

Berlin , 26
fand im großen
sitzungssaal für
Vorbereitungen.

Auf der Ta
einbarungen de,
interalliierten K
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Bestimmung, dal
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Gefängnissen de!
In der ersten Li
die deswegen so
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